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p Stuttgart , 15 . Juli . Die Zweite Kammer hat
in ihrer heutigen Sitzung , die bis 3 Uhr dauerte , die Be¬
ratung des Sportellariss  zu Ende geführt . Die Aus¬
schußanträge zu den Nr . 51 bis 62 wurden ohne weitere
Debatte angenommen . Bei Nr . 63 (Saison -Arbeiter ) wurde
ein Antrag Schmid - Neresheim (Z .) , den Verdienst unter
2 -6 von einer Bespöttelung frei zu lassen, einstimmig an¬
genommen . Abgelehnt wurde ein Antrag Pergler v.
Per glas (BK .) , wonach die Karten statt am 10 . Tag am
15. Tage gelöst werden sollen. Im übrigen wurden die
Ausschußanträge zu Nr . 63 angenommen . Bei Nr . 65
wurde ein Antrag Elsaß (Vp .) , auch Fachausstellungen,
die zu landwirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken dienen,
von der Abgabe zu befreien , einstimmig angenommen , da¬
gegen ein Antrag Heymann (Soz .) , die Betriebsabgaben
überhaupt zu streichen, in namentlicher Abstimmung gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt . Die Aus¬
schußanträge zu dieser Nummer , wie auch zu den Nr . 66
bis 70 wurden ohne Erörterung genehmigt . Bei Nr . 69
(Seminaristen und Konviktoren ) bemerkte Haußmann
(Bp .) , hier habe man wieder zwei Fremdwörter ; da aber
die Verdeutschungen „Pslanzschüler " oder „Zusammenleber"
sich noch nicht eingebürgert hätten , enthalte er sich eines An¬
trags (Heiterkeit ) . Zuruf des Finanzministers : „Sämlinge !" .
Bei Nr . 71 (Staatsangehörigkeit ) wurde ein Antrag Fischer
(Soz .) , die Sportel auf 10— 150 -6 herabzusetzen , gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt und der Äusschuß-
antrag angenommen . DieNr . 72 — 77 wü -den ohneDebatte nach
den Ausschußanträgen genehmigt . Bei Nr . 78 (Tanzerlaubnis)
wurde ein Antrag Schlegel (Soz .) , die Sportel bei Ver¬
sagung der Tanzerlaubnis zu streichen, gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie abgelchnt . M a i e r-Dlaubeuren wandte
sich gegen eine Besteuerung des Tanzens bei Hochzeiten auf
dem Lande und beantragte einen Passus einzuschalten : „Bei
Hochzeiten am ersten Tage nichts (große Heiterkeit ) . Nach¬
dem der Antragsteller seinen Antrag wieder zurückgezogen
hatte , wurden die Ausschußanträge angenommen . Die
Nummern 79 — 81 wurden ohne Debatte nach den Ausschuß¬
anträgen genehmigt . Bei Nr . 82 stellten die Abg . Betz
(Bp .) und Mülberger (natl .) Anträge , über die jedoch
nicht mehr abgestimmt wurde , nachdem ein Antrag Rom-
bold -Gmünd (Z .) , die ganze Nummer (Veräußerungen
von Körperschaftsvermögen ) zu streichen, angenommen
worden war . Bei Nr . 84 wurde ein Antrag sLin be¬
mann (Soz .) angenommen , bei Verfahren wegen Ver¬
sagung und Entziehung der Erlaubnis zur Führung
eines Kraftfahrzeugs eine Rahmensportei von 3— 50 -6
bezw . 5 —30 -6 festzusetzen. Die übrigen Nummern des
Tarifs wurden dann gleichfalls noch erledigt . Bei Nr . 87
(Versteigerungen ) wurde ein Antrag Gröber (Z .) ange¬
nommen , wonach nicht nur Versteigerungen zu bespötteln
sind , sondern auch diejenigen Verkäufe und diejenigen Ab¬

gaben von Nutzungen , die auf Grund öffentlichen Aus¬
schreibens vergeben werden . Die Sportelpflicht trifft nur
Beträge von über 5000 -6 . Damit war die Beratung des
Sporteltarifs beendigt . Bizepräs . v. Kiene (Z .) machte
den Vorbehalt , daß der Finanzausschuß , wenn er die finan¬
zielle Wirkung der jetzt gefaßten Beschlüsse übersehe , unter
Umständen noch eine neue Tarifnummer vorschlage , die
einen Zuschlag zur Gemeindehundesteuer betreffe. Schluß
der Sitzung ^ 3 Uhr.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Naqold , 17. Juli 1911.

* Vom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der
bürgerl . Kollegien  am 12 . Juli . Verlesen wird ein
Erlaß der Min .Abt . für Gelehrten - und Realschulen , wo¬
nach die Stadtgemeinde veranlaßt wird , sich der Neurege¬
lung der Gehaltsordnung für die Lehrer der höheren Schulen
nach der staatlichen Vorlage anzuschließen . Für die Stadt¬
gemeinde entsteht hieraus ein Mehrbetreff von 1200 -6,
welcher genehmigt wird , gleichzeitig wird beschlossen, das
Schulgeld der Knaben der Latein - und Realschule von 16
aus 20 -6 zu erhöhen . Durch die neuen Gehaltssätze haben
die bisher üblichen Otts - bezw . persönlichen Zulagen in
Wegfall zu kommen . Mit Wegfall dieser Zulagen , der
Erhöhung des Schulgelds und mit Hilfe des Staatsbeitrags
wird sich die Mehrbelastung der Stadt annähernd ausglei-
chen. Ein Antrag , die Lehrer an höheren Schulen mit den
Lehrem an Gewerbeschulen rc. bezüglich Honorierung der Ueber-
stunden gleichzustellen , also Erhöhung von 72 .̂ auf 80 -6 bezw.
aus 100 -6 wird zurückgestellt mit der Begründung , daß
zunächst die Wirkung der neuen Gehaltsordnung auf die
Gemeindeleistung abgewartet werden soll. — Genehmigt
wird die Anschaffung einer Schreibmaschine für das Rathaus.
— Beschlossen wird auf Antrag des Vorsitzenden den Zu¬
schuß von jährlich 300 -6 in den Allgemeinen Haftpflicht¬
fonds der Stadtgemcinde fallen zu lassen und nur das an¬
gesammelte Kapital von 1622 -6 weiter zu verzinsen , da
die Stadt gegen Haftpflicht versichert ist ; weiter deibehalten
soll werden der Zuschuß von 150 -6 zum Waldbrandfonds,
dessen Kapital bis jetzt 2625 -6 beträgt . — Abgelehnt wird
ein Gesuch des Bundes für Heimatschutz wegen Gewährung
eines jährlichen Beitrags von 10 —20 -6 . — Beschlossen
wird gemäß Art . 123 der neuen Bauordnung durch Orts-
bausatzung die Gebühren für die Genehmigung eines Baues,
soweit die Gemeindebehörde in Bausachen zuständig ist, ge¬
mäß den gesetzlich zulässigen Sätzen mit 1 -6 bis 50 -6
festzusetzen. Hiezu wird die Genehmigung des K . Mini¬
steriums des Innern eingeholt , worauf Bekanntmachung im
Gesellschafter erfolgt . — Beschlossen wird über die Voran¬
schläge der städt . Verwaltungen für Rechnungsjahr 1. April
1911 bis 31 . März 1912 . Der Gemeindehaushalt derStadt-

pflege  hat im Voranschlag : Einnahmen 93159 -6 , Aus¬
gaben 140649 -6 , somit Abmangel 47 500 -6 . Die Dek-
kung dieses Abmangels erfolgt durch Umlage von 30 °/g
Gemeindeeinkommensteuer , 5 °/g Gemeindeumlage an die
Kataster von Grund und Gefälle , Gebäude und Gewerbe
und 1 °/g Gemeindekapitalsteuer (je wie im Vorjahr ) sowie
durch Entnahme von 10 000 -6 aus dem Restvermögen.
Unter den 93159 -6 Einnahmen sind 65000 -6 Einnahme-
Ueberschuß der Stadtwaldkasse,  welche im Voranschlag
97150 -6 Einnahmen und 32950 -6 Ausgaben eingestellt
hat , inbegriffen . Die veranschlagten Einnahmen der Was¬
serleitungskasse  belaufen sich auf 7150 -6 , die Ausgaben
5250 -6 ; die 1900 -6 Ucberschuß werden verzinslich an¬
gelegt ; die Einnahmen der Feuerlöschkasse  auf 800 -6,
die Ausgaben 1200 -6 ; der Abmangel mit 400 -6 wird
aus dem Restoermögen gedeckt. Beim Armenpslegeetat
sind die Einnahmen mit 3463 -6 , die Ausgaben mit 7563
Mk . in Berechnung zu nehmen . Der Abmangel mit 4100 -6
wird aus Restmitteln und von der Stadtpslege (3000 -6)
ausgebracht . Zur Sprache gebracht wird hiebei , ob bei dem
geringen Zinserträgnis des Stistungskapitals mit nur ca.
270 -6 immer noch 360 -6 an Arme verteilt werden sollen.
Beschlossen wird die 360 -6 beizubehalten . — 10 Uhr
Gemeinderat  allein . — Genehmigt wird der Anschluß
an die Wasserleitung für das Anwesen von Ehr . Maier,
Schreinermeister , dem Kriegerverein Sulz die Ueberlassung
städtischer Fahnen , abgelehnt die Vergütung von persönlichen
Bemühungen an den Unternehmer für die Kanalisation bezw.
die Erhöhung der städt . Preisliste für Zimmerer und Maurer
mit dem Hinweis , daß nicht mitten ihm Jahr , sondern
höchstens aus 1. April 1912 ein anderer Tarif vereinbatt
werden könne . — Der Vorsitzende teilt mit , daß in der
Sache betr . Vergebung von Schmiedearbeiten an einen
Schlossermeister , Erhebungen angestellt wurden , wonach sich
ergibt , daß die Angaben des letzteren betr . Aufforderung
zur Bewerbung durch den Stadtbaumeister völlig unzutreffend
sind . Im übrigen wird bemerkt , daß es wohl besser gewesen
wäre , wenn im Ausschrieb deutlicher zum Ausdruck gekom¬
men wäre , daß es sich um Schmiede - und Schlosserarbeiten
handelte , ferner daß die Eingabe der Schmiede -Innung in
dieser Sache zu weitgreifend abgefaßt war und endlich selbst
durch einen Schmiedmeister bezeugt wurde , daß die betr.
Arbeiten auch vom Schlosser übernommen werden können
und hier tatsächlich von jeher übernommen wurden . —
Stadlbaumeister Lang berichtet über die Quellfassung
beim Militärgenesungsheim Waldeck und beantragt die Zu¬
ziehung eines Wassertechnikers , was beschlossen wird . —
Verlesen wird der Kassenbericht der Stadtpslege pro Monat
Juni.

Sulz , 17 . Juli . Der am gestrigen Sonntag abge¬
haltene Bezirkskriegertag  verbunden mit 35jährigem
Jubiläum ist unter großer Beteiligung bei schönstem Wetter
glänzend verlaufen . (Näherer Bericht folgt .)

Schwäbische Gedenktage.
In der Nacht vom 13 . auf 14 . Juli 1534 bezog Herzog

Ulrich bei Feuerbach ein Lager und forderte von hier aus
die Stadt Stuttgart zur Uebergabe auf , in die er noch am
15 . Juli ohne Schwertstreich einziehen konnte , da die
Oestreicher sich davongemacht hatten . Die Stuttgarter Buben
sangen dann , erfreut über dieses Ereignis den Vers : „Bide,
Bide , bommb , Der Herzog Ulrich kombt , Er liegt nit weit
im Feld Und bringt en Seckel mit Geld ." Am 15 . und
16 . Juli 1796 fand ein zweitägiges Gefecht bei Cannstatt
zwischen den Oestreichern unter Erzherzog Karl und den
Franzosen unter General Moreau statt , es btieb unentschieden.

Am 16 . Juli 1693 wurde Besigheim unter General
Montclar zürn zweitenmal besetzt. Die Bürger waren alle
geflohen , nur eine Familie , die des Pfarrer Goll von Wal¬
heim , war zurückgeblieben , weil eine der verheirateten Töchter
des Pfarrers eben ins Kindbett gekommen war . Die Fran¬
zosen benahmen sich der Kindbetterin gegenüber sehr an¬
ständig und honett und zeigten sich wenigstens in diesem
Punkte als ritterliche Gegner.

Am 17 . Juli 1796 schloß das Herzogtum Württem¬
berg einen separaten Frieden mit der französischen Republik,
wobei die Abtretung seiner linksrheinischen Besitzungen gegen
Kompensationen auf der rechten Seite zugesagt wurden.

Am 17 . Juli 1558 starb Graf Georg von Württem¬
berg , der Bruder des Herzogs Ulrich, der sich erst im Jahre
1555 mit einer Tochter des Landgrafen Philipp von Hessen
vermählt hatte.

Am 18 . Juli 1693 wurde Winnenden von den Fran¬

zosen geplündert und 8 Tage darauf (mit 240 Häusern)
völlig niedergebrannt . In den Tagen vom 18 .— 21 . Juli
1693 wurden außerdem Marbach , Backnang , Beilstein,
Oberstenfeld und Auenstein von den Franzosen geplündert
und völlig verwüstet.

Am 18 . Juli 1628 starb in Stuttgart Herzog Johann
Friedrich von Württemberg , 40 Jahre alt , nach 20jähriger
Regierung.

Am 19 . Juli 1666 starb Christoph Lindenmeier , der
im Jahre 1602 in Heidenheim geboren war und eine zeit¬
lang in Tübingen als Professor der Musik wirkte . Er
muß ein bedeutender Musiker gewesen sein, später lebte er
als Dekan in seiner Vaterstadt und schließlich verwaltete er
die Prälaturen in Königsbronn , Blaubeuren und Hirsau.

Am 20 . Juli 1688 wandelte einen französischen Partei¬
gänger namens Sluiky die Lust an , die Baiersbronner ein
wenig zu plündern . Er rückte in dieser löblichen Absicht
mit 300 Mann gegen Baiersbronn . Aber der Schulze ver¬
teidigte den Ott mit 25 Bürgern hinter einem Verhau so
tapfer und unerschrocken, daß der Feind fliehen mußte . Don
den 25 Bauern blieb nicht einer tot , die 300 feindlichen
Wegelagerer aber kamen meist auf der Flucht um , sie wurden
von den tapferen Schwarzwäldern in „Grunderdsboda nei-
gschlaga ."

Der 21 . Juli 1495 ist für Württemberg ein besonders
denkwürdiger Tag . An diesem Tag erhob Kaiser Maxi¬
milian auf dem Reichstag zu Worms den Grafen Eberhard
im Bart zum Herzog von Württemberg . Auf jenem Reichs¬
tag hat Graf Eberhard bei einem großen Festmahl deutscher
Fürsten als Hauptvorzug seines Landes das heroorgehoben,
daß er ohne Begleitung auf freiem Felde im Schoße eines

jeden seiner Untertanen sicher schlafen könne . Der im Schoße
des Hirten schlafende Fürst ist in einem großartigen Mar¬
mordenkmal „der Eberhardsgruppe " in den Stuttgarter
Schloßanlagen verewigt . Jener Vorgang ist noch in dem
bekannten Gedicht von Kerner „Preisend mit viel schönen
Reden " — dem sogenannten Wütttembergerlied — für alle
Zeiten dichterisch verherrlicht.

Am 21 . Juli 1504 nahm Herzog Ulrich von Württem¬
berg das Städtchen Besigheim ein, aber erst vom Jahre 1595
an blieb Besigheim in dauerndem Besitz von Württemberg.

Am 22 . Juli 1591 starb in Tübingen der berühmte
Rechtslehrer Anastasius Demmler . Er war im Jahre 1520
zu Marbach geboren , wo sein Vater Untervogt war , der im
Jahre 1525 Marbach durch List vor den aufrührerischen
Bauern rettete , indem er sie cntwaffnete und zum „Esels¬
tor " wieder hinausführte . Anastasius Demmler war nicht
nur ein ausgezeichneter Jurist und überzeugter Christ (Ka¬
tholik ) , sondern er verwaltete auch das von Martin Plantsch
errichtete Martinianer Stift in mustergültiger Weise.

Am 23 . Juli 1562 starb der bekannte Ritter Götz von
Berlichingen (mit der eisernen Hand ), zuerst ein wilder und
ungebettiger Edelmann , der mit aller Welt in Streit und
Fehde lebte, zuletzt aber war er mild und freundlich gegen
alle gesinnt . Seine mannhafte Biederkeit hatte über alle
Vorwürfe , die ihn mit Recht oder Unrecht verfolgten , zuletzt
doch Sieg davongetragen . Er hat im Kloster Schöntal sein
Grab gefunden , sein Grabdenkmal ist dorr heute noch zu
sehen. Goethe hat Götz von Berlichingen in einem bekannten
Schauspiel verherrlicht . Das Original der Eisernen Hand
wird im Schloß zu Iagsthausen ausbewahrt und dort den
Besuchern auf Wunsch gerne gezeigt.
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